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Hersfeld-Rotenburg –Wie be-
wertet die Schulverwaltung die
Lage vor Ort, und woran misst
sie Unterrichtsversorgung? Das
erläutert das Staatliche Schul-
amt in seiner Antwort anhand
von Zuständigkeiten, Steue-
rung und konkreten Instru-
menten.
Ein Schwerpunkt sind dabei

Intensivklassen und Sprachför-
derung. Für Intensivklassen in
der Primarstufe nennt das
Schulamt eine Zuweisung von
18 Wochenstunden. Diese Zu-
weisungwerde imRahmen der
Nachsteuerung im laufenden
Schuljahrvierteljährlichanden
Bedarf angepasst. Vor allem
kleinere Grundschulen hätten
gute Erfahrungen damit ge-
macht, denSpracherwerb in In-
tensivkursen so zu organisie-
ren, dass Kinder früh in die Re-
gelklassen integriert werden.
Die Entscheidung orientiere
sich am Förderbedarf und am
Sprachstand der Schülerinnen
undSchüler.
Die gemeldeten Bedarfe der

Schulen im Aufsichtsbereich
des Staatlichen Schulamts Be-
bra könnten voll bedient wer-
den, betont Amtsleiterin Rita
Schmidt-Schales. Diese Stun-
denkönntennachAngabender
Behörde auch für Doppelbeset-
zungen genutzt werden. Eine
generelle Doppelbesetzung sei
jedoch nicht vorgesehen; über
die Verwendung der Ressour-
cen entscheide die Schullei-
tung.
Auchbeimultiprofessioneller

Unterstützung sieht das Schul-
amt Strukturen bereits vorhan-
den. In allen Grundschulen ar-
beiteten Grundschullehrer,
Lehrer aus Beratungs- und För-
derzentren und schulpsycholo-
gische Unterstützung als Team
zusammen, um den Bildungs-
undErziehungsauftragzuerfül-
len.
Für das kommende Jahr

nennt das Schulamt weitere
Vorhaben.Dazugehörendaten-
gestützte Lernsysteme mit
künstlicher Intelligenz zur För-
derung in Deutsch und Mathe-
matik. Außerdem soll ein Kom-
petenzzentrum „Gesunde
Schule“ zur Gesundheitsförde-
rung des schulischen Personals
starten, unddie psychologische
Unterstützung für Schülerin-
nen und Schüler soll gestärkt
werden.
GEW-Sprecher Werner Her-

bert bestreitet diese Maßnah-
men nicht, ordnet sie aber an-
ders ein. Aus seiner Sicht stellt

sich im Alltag weniger die Fra-
ge,obformaleAngeboteexistie-
ren, sondern obnebendemUn-
terricht genügend Zeit und Per-
sonal für zusätzliche Aufgaben
bleibt. Herbert verweist dabei
aufTätigkeiten,dieüberdas rei-
ne Unterrichten hinausgehen:
Klassenleitungsaufgaben, För-
derdiagnostik,Förderpläneund
Anträge an Beratungs- und För-
derzentren. Auch Absprachen
im Kollegium sowie Gespräche
mitElterngehörtendazu.
Ein Punkt ist aus Herberts

Sicht die Rolle von Vertretun-
gen.Diesestündenzwarvorder

Klasse, könnten aber viele die-
ser zusätzlichen Aufgaben häu-
fig nicht übernehmen. Damit
verbleibe ein Teil der Arbeit bei
den Stammkollegien. Hinzu
komme der Aufwand für Einar-
beitung: Lehrer unterstützten
befristet oder fachfremd einge-
setztes Personal, erklärten Ab-
läufe und bereiteten Material
vor.
Herbert sieht außerdem ein

strukturellesProbleminderBe-
fristungspraxis. Lehrkräfte, die
über Jahre Zeitverträge hätten,
könnten nach einer bestimm-
ten Dauer nicht weiter einge-

setzt werden. Dadurch gingen
ausHerbertsSichtaucheingear-
beiteteLehrerverloren,obwohl
weiterhinBedarfbestehe.Diese
PraxiserschwereKontinuität.
Aus Sicht der GEW erklärt das,
warum sich die Lage im
Schulalltag anders anfühlen
könneals informalenKennzah-
len. Ob die vom Land genann-
ten Instrumente und Program-
me langfristig ausreichen, um
die Belastung spürbar zu sen-
ken, bleibt zwischen Schulamt
und Gewerkschaft derweil
umstritten.

MAXIMILIAN SCHALLER

Zwischen Stundenplan und Schulalltag
MEHR ZUM THEMA Vertretungen belasten Stammkollegium zusätzlich

Schülerinnen und Schülern die beste Bildung bieten: Die Belastung von Lehrern und die personelle Ausstattung der Grund-
schulen stehen derzeit im Mittelpunkt der Debatte. FOTO: BERNDWEISSBROD/DPA

Bebra – Der Städtepartner-
schaftsverein Bebra begibt sich
vom 11. bis zum 16. Juni erneut
aufseinealljährlicheReiseindie
englische Partnerstadt Knares-
borough. In diesem Jahr wartet
dabeieinebesondereNeuerung:
Erstmals erfolgt die Fahrt über
denÄrmelkanal ineinerKombi-
nation aus Bahn- und Flugreise.
Diese Variante ist nicht nur die
kostengünstigste, sondern auch
eine spannendeWeiterentwick-
lungderbisherigenReisetraditi-
on. Zunächst geht es mit der
Bahn von Bebra nach Frankfurt
zum Flughafen, von dort mit
demFlugzeugnachManchester.
Anschließend reisen die Teil-
nehmer bequem per Bahn wei-
ter nach Knaresborough – alles
in nur wenigen Stunden. Das
teilt der Verein in einer Presse-
mitteilungmit.
Höhepunkt der Reise ist wie

immer das weithin bekannte
Bettenrennen in Knaresbo-
rough,andessenParadedieGäs-
te aus Deutschland traditionell
teilnehmen. ImJahr2025 sorgte
das Bebraner Team „Red Dogs“
als einziges deutsches Team für
große Begeisterung beim Publi-
kum. Auch 2026 wird die Teil-
nahme an diesem spektakulä-
ren Ereignis wieder zu einem
unvergesslichen Erlebnis für al-

leBeteiligtenwerden.
DochdieReisenachKnaresbo-

rough bietet weit mehr als das
Bettenrennen allein. Der Vor-
stand des Vereins hat ein ab-
wechslungsreiches Programm
zusammengestellt, das unter
anderem Besichtigungen histo-
rischerSchlösserundidyllischer
Parkanlagenumfasst.AuchKna-
resborough selbst lädt mit sei-
nem berühmten Eisenbahnvia-
dukt und der malerischen Alt-

stadt zum Entdecken ein und
verspricht viele eindrucksvolle
Momente.
Ein zentrales Anliegen des

Städtepartnerschaftsvereins ist
die Pflege der gelebten Partner-
schaft. Die Unterbringung der
Teilnehmer erfolgt daher in
Gastfamilien,waseinebesonde-
re Gelegenheit bietet, die engli-
schen Gastgeber persönlich
kennenzulernen und bestehen-
de Freundschaften zu vertiefen.

Auf Wunsch kann jedoch auch
eineUnterbringungimHotelor-
ganisiert werden. Neben offizi-
ellen Programmpunkten sind
zahlreiche informelle Begeg-
nungengeplant, bei denenKon-
takte geknüpft und gepflegt
werden können. Damit ist die
Reise nach Knaresborough laut
Pressemitteilung nicht nur ein
touristischesHighlight,sondern
vor allem auch eine wertvolle
Gelegenheit zum interkulturel-

lenAustausch.
Besonders hervorzuheben ist

zudemdie seit 2023 bestehende
Partnerschaft von Knaresbo-
rough mit der ukrainischen
StadtWolodymyr.EineDelegati-
on aus Wolodymyr wird eben-
falls zum Bettenrennen nach
Knaresborough reisen und an
den offiziellen Veranstaltungen
teilnehmen. Diese Entwicklung
eröffnet neue Perspektiven für
den Austausch zwischen den
Kulturen und wird die Reise zu-
sätzlich bereichern, heißt es
weiter.
Der Städtepartnerschaftsver-

ein freut sichüber reges Interes-
se an der Fahrt. Eine Mitglieds-
chaft im Verein ist für die Teil-
nahme nicht erforderlich, die
Zahl der Plätze ist jedoch be-
grenzt. Der Reisepreis beträgt
rund475Euroundbeinhaltetso-
wohl die An- und Abreise als
auch alle geplanten Aktivitäten
undBesichtigungen.
Anmeldung: Interessierte

können sich bis1.März verbind-
lichanmelden.Weitere Infos so-
wie das Anmeldeformular sind
per E-Mail unter info@pvbkn.de
erhältlich. Einen Einblick in die
vielfältigen Aktivitäten des Ver-
eins gibt es außerdem auf Insta-
gram unter „partnerschaftsver-
einbebra“. red/ebe

Spektakel mit Rollen, Rädern und Reichweite
Städtepartnerschaftsverein Bebra reist im Juni mit neuer Route zum Bettenrennen nach England

Mehr als 600 Sportler, 30.000 Fans und rasende Betten auf vier Rädern: Beim „Knaresborough
BedRace“ steht eine englischeKleinstadt Kopf. Undmittendrin:wieder ein TeamBebra. Das
Bild entstand bei ihrem Training im vergangenen Jahr. FOTO: KIM HORNICKEL

Hönebach – Im Niemeyer-
Haus in der Bahnhofstraße 4
wirdeinVortragüberdieArbeit
eines deutschen Entwicklungs-
helfers inderMongolei angebo-
ten. Die Veranstaltung findet
am Samstag, 17. Januar, ab 19
Uhrstatt.
Der Geotechniker Hans-Wer-

ner Schade war 2023 als Ent-
wicklungshelfer in der Mongo-
lei tätig und hat als deutscher
Ingenieur die Planungen für
ein neues Teilstück der trans-
mongolischen Eisenbahn mit
zwei neu geplanten Tunneln
fachtechnischbegleitet undbe-
wertet. In seinem Vortrag be-
richteterüberseineArbeitenin
einemmongolischen Konsorti-
um in Ulaanbaatar sowie über
seine Erfahrungen mit Land
und Leuten, wie die Fachwerk-
FreundeHönebachmitteilen.
Platzreservierungen oder

Anfragen sind per E-Mail an
fachwerk-freunde@hoene-
bach.de oder telefonisch unter
06678/9 188532 möglich. Der
Eintritt ist frei, um eine Hutga-
ge wird gebeten.Weitere Infor-
mationen stehen bereit unter
niemeyerhaus.de. icz

Vortrag über
Entwicklungshilfe
in der Mongolei

Bad Hersfeld – Das Mehrgene-
rationenhaus Dippelmühle in
BadHersfeld lädt zu einemVor-
trag über Einsamkeit und die
Bedeutung sozialer Teilhabe
ein. Die Veranstaltung findet
am Dienstag, 20. Januar, ab
14.30 Uhr in der Dippelmühle
statt.
Referent ist Dirk Klotzbach

vom Fachdienst Senioren der
Kreisverwaltung, wie die Ein-
richtungmitteilt. Er beleuchtet
die Entwicklung der Einsam-
keitsbelastung in Deutschland
und mögliche Folgen für Ge-
sundheit und Gesellschaft und
stellt das Projekt „Ortskernmo-
bil“ der Kreisverwaltung mit
konkreten Maßnahmen gegen
Einsamkeitvor.
Einsamkeit kann in jedemAl-

ter und jeder Lebenssituation
entstehen. Während manche
Menschen bewusst die Einsam-
keit suchen, um einen Aus-
gleich zum hektischen Alltag
zufinden,istEinsamkeitfüran-
dere durch ein schmerzhaftes
Gefühl von Traurigkeit, Angst
und Leere geprägt; dauert die-
ser Zustand länger an, sinkt die
Lebensqualität und das Risiko
negativer Auswirkungen auf
Körper und Denken steigt. Der
Vortragrichtetsichvorwiegend
an ältere Menschen und ihre
Angehörigen.
Info: Um eine telefonische

Anmeldungunter 06621/409 66
15 wird gebeten, da es nur eine
begrenzte Anzahl von Teilneh-
merplätzengibt. red/rey

Infos zu
Einsamkeit in

der Dippelmühle

AufmerksamenNaturfansmag
esschonaufgefallensein: Inder
gestrigen Ausgabe trotzte auf
der ersten Seite eine Blaumeise
dem Winter. Unter dem Bild
hatte sich trotz gründlicher Re-
cherche ein Blaukehlchen und
damit der Fehlerteufel einge-
schlichen. Dabei sind Blaukehl-
chen echte Schönwetter-Tiere
und ziehen in den Süden. Wir
bitten, den Tippfehler zu ent-
schuldigen. red
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